
Grad Celsius Hitze entstehen im Blitzka-
nal. Dadurch breitet sich die umliegende
Luft explosionsartig aus: Es entsteht
Donner. ©
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WÖRGL. Einen „Spezialeinsatz“ hatte die Feuerwehr
Wörgl im Auftrag der ÖBB zu erledigen. Sie verluden
ihrenTankwagen auf einenNiederflurwaggon.Damit
kühlten sie die Böschung neben den Geleisen, um
mögliche Brände wegen der Hitze zu verhindern. ©
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Gefahr nicht unterschätzen
GEWITTER: AmBerg und auch amSee droht Lebensgefahr – InMulde kauern – Bei Gewitter aus demWasser

BOZEN (wib). Es lag in der
schwül-heißen Luft: Mit Blitz
und Donner soll das Afrika-
Hoch der vergangenen Tage
bis heute Abend einen Dämp-
fer bekommen. Weil lokal
teils heftige Gewitter erwartet
werden, hat der Landeszivil-
schutz die Aufmerksamkeits-
stufe bestätigt und neben der
Hitze- auch eine Gewitterwar-
nung ausgegeben. Ein alles
andere als idealer Tag also für
eine Bergtour – denn gerade
in der Höhe ist ein Gewitter
oft lebensgefährlich.
Die Hitze in den Tälern lässt je-
den, der kann, in diesen Tagen in
die Höhe flüchten, wo es zwar
auch sehr warm, aber immerhin
angenehmer ist. Gerade heute
sollten sich aber Wanderer und
Kletterer gut informiert und nicht
zu viel vorgenommen haben. Im
ganzen Land sind nämlich teils
heftige Gewitter vorhergesagt.
„Wenn man da irgendwo in den
Dolomiten ist, wenn es gewittert,
dann ist das nicht lustig“, sagt der
neue Leiter des Bergrettungs-
dienstes im AVS, Ernst Winkler.

Gipfel und Gratemeiden

Und doch passiert es immer
wieder, dass Wanderer aus der
Gewitterfront gerettet werden
müssen. „Vor allem Touristen ist
angeraten, darauf zu hören, was
die Einheimischen sagen. Wenn
Hotelier oder Hüttenwirt abraten,
dann sollte man sich daran hal-
ten“, erklärt Winkler. Der Blick auf
den Wetterbericht ist für jeden
ein Muss, im Zweifel sollte man
sich nicht zu viel vornehmen.
„Wichtig ist auch, dass man im-
mer genügend Kleidung zum An-
ziehenmithat, auch wenn das bei
den derzeitigen Temperaturen
vielen unwichtig erscheint. Aber
wenn man in einen Regen oder
ein Gewitter kommt, ist man so-
fort nass, dann tut es gut, wenn
man Kleider zumWechseln hat.“

Zieht ein Gewitter auf, sollte
man es am besten auf der Hütte
abwarten oder, wenn man noch
unterwegs ist, möglichst frühzei-
tig den Rückzug antreten. Jeden
Meter, den man tiefer gehen
kann, istman sicherer. Zumeiden
sind bei einem Gewitter alle Gip-
fel, Grate und Vorsprünge. „Am
besten ist es, irgendwo eine Mul-
de zu suchen und sich dort hin-
zukauern“, sagt Winkler. „Die
meisten und größten Verletzun-
gen entstehen durch das Wegflie-
gen durch den Druck bei einem
Blitzeinschlag in der Nähe. Des-
halb sollte man es tunlichst ver-
meiden, an ausgesetzten Stellen
ein Gewitter abzuwarten. Dort
droht Absturzgefahr.“

Auch ein Baum ist kein siche-
rer Schutz. „Oft sieht man, wie
zerschlagen die Bäume sind,
dann ist das kein guter Platz.“Me-
talle ziehen Blitze besonders an,
das gilt für Drahtseile und auch
für Wanderstöcke. „Und nach
dem Gewitter sollte man auf den
rutschigen Boden achten. Viele
verletzen sich da“, weißWinkler.

Auch am See Schutz suchen

Gefährlich ist einGewitter aber
nicht nur im Gebirge, sondern
auch im Schwimmbad oder am
Badesee: Denn Wasser ist ein gu-
ter Leiter und zieht den Blitz an.
Auch große Freiflächen, auf de-
nen ein Mensch allein steht, sind
gefährlich. Nicht besser ist es im
Zelt: Die Metallstangen ziehen
ebenso Blitze an.

© Alle Rechte vorbehalten

Stecker ziehen und
nicht telefonieren

TIPPS

Rekordnachtmit fast 25GradCelsius
WETTER: In Bozenwurden 24,9Grad gemessen – Tagestemperaturen bis 37,9Grad und unheimlich schwül

BOZEN (ih). Gar mancher wird
gestern Morgen wenig ausge-
schlafen aufgestanden sein – kein
Wunder nach der „heißesten
Nacht“ aller Zeiten (zumindest
seit Beginn der Aufzeichnungen).
Bei einem nächtlichen Tiefstwert
von 24,9 Grad Celsius in der Lan-
deshauptstadt, dem höchsten in
Bozen jemals gemessenen, war
von einer erfrischenden Abküh-
lung nichts zu spüren und an
schlafen kaum zu denken.

Der bisherige Rekord für die
wärmste Nacht lag laut Meteoro-
loge Dieter Peterlin bei 24,5
Grad, gemessen im Juli 2010.
Doch der ist seit der Nacht auf
gestern Geschichte. Und dafür
gibt es zwei Gründe: „Einerseits
war die Luftmasse sehr warm,
andererseits verhinderte der
Hochnebel die nächtliche Ab-
kühlung“, erklärt Dieter Peterlin.
Hinzu kommt, dass es auch über-
all im Land so gut wie windstill
war. Es brachte also auch kein
Windhauch Erleichterung.

Aus Sicht des Meteorologen
durchaus besonders war auch

der gestrige Tag – der war näm-
lich besonders schwül. „Die
Schwüle wird mit dem soge-
nannten Taupunkt (Indikator für
die Luftfeuchtigkeit) bestimmt“,
erklärt der Experte. „Ab einer
Taupunkttemperatur von 16/17
Grad fühlt es sich schwül an, ges-
tern wurden im Etschtal unge-
wöhnlich drückend schwüle 22
Grad erreicht.“ Die Temperaturen
waren dabei fast so heiß wie am
Montag: Am heißesten war es in
Bozenmit 37,9 Grad.

Für eine richtige Abkühlung
musste man gestern schon weit
hinauf, denn auch in der Höhe
war es noch ungewöhnlich
warm. Erst ab 2000 Meter Mee-
reshöhe fanden „Hitzeflüchtlin-
ge“ gestern Temperaturen von 24
Grad. „Selbst in 3000 Meter Mee-
reshöhe lagen sie noch bei 14
Grad“, weiß Dieter Peterlin. Zur
tropischen Hitze kamen gestern
Abend und kommen noch im
Laufe des heutigen Tages Gewit-
ter hinzu, die auch heute noch
lokal heftig ausfallen können
(siehe Hinweise oben). „Deshalb

hat der Landeszivilschutz die so-
genannte Aufmerksamkeitsstufe
bestätigt“, weiß Peterlin. Und hat
eben auch eineGewitterwarnung
ausgerufen.

Mit den heutigen Gewittern ist
laut Prognose des Landeswetter-
dienstes die ganz große Hitze

vorerst vorbei. „Die Temperatu-
ren gehen um einige Grad zu-
rück“, sagt Peterlin voraus. Den-
noch wird es ab Donnerstag wie-
der sommerlich, „aber nicht
mehr ganz so extrem heiß und
auch nicht mehr so schwül“.

© Alle Rechte vorbehalten

AFRIKA-HITZE UND WÄRMEGEWITTER

Weiter hoheOzonwerte
WARNUNG: Infoschwellean fünfOrtenüberschritten

BOZEN (LPA). Durch die hohen
Temperaturen klettern auch die
Ozonwerte weiter in die Höhe:
Im Unterland sowie in Bozen
und amRittenwurde amMontag
die Ozonwarnschwelle an fünf
Messstationen der Landesum-
weltagentur überschritten.

„Hohe Temperaturen und
starke Sonneneinstrahlung füh-
ren zu hohen Ozonkonzentratio-
nen, mit dem Regen sinkt die
Ozonkonzentration“, erklärt Luca
Verdi, Direktor des Labors für
physikalische Chemie der Lan-
desumweltagentur. So dürfte es
auch gestern erhöhte Ozonkon-
zentrationen gegeben haben.
Überschritten wurde die Infor-
mationsschwelle von 180 Mikro-
gramm pro Kubikmeter bereits
am Montag und zwar gleich an
fünf Messstationen: In Kurtinig
sowie in Leifers lag der höchste
Stundenmittelwert zwischen 19
und 22 Uhr bei 208 bzw. 202 Mi-
krogramm pro Kubikmeter, in
Neumarkt zwischen 21 und 22
Uhr bei 182, in Bozen um 22 Uhr
183 und amRitten lag der höchs-
te Stundenmittelwert zwischen

20 und 24 Uhr bei 193 Mikro-
gramm pro Kubikmeter.

Personen mit Erkrankungen
der Atemwege sollten vorsorg-
lich ungewohnte und starke An-
strengungen imFreien insbeson-
dere in den Nachmittags- und in
den Abendstunden vermeiden.
Die aktuellen Daten (Tages- und
Monatsverläufe) sämtlicher
Messstationen in Südtirol sind
unter http://www.pro-
vinz.bz.it/Luft jederzeit online
abrufbar. © Alle Rechte vorbehalten

Südtirol

-Infografik: APA

Wenn es blitzt und donnert
Verhalten bei Gewitter
Licht und Schall breiten sich unterschiedlich schnell aus.
Anhand des Zeitunterschieds zwischen Blitz und Donner
kann man die Entfernung zum Blitz schätzen.

Blitz sofort sichtbar

Gefahr durch Blitzschlag

Donner verzögert zu hören, je nach
Entfernung – Schallgeschwindigkeit 330 m/s
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Tiefliegenden Ort
aufsuchen und mit

geschlossenen
Beinen hinhocken

meiden!

Exponierte Stellen,
Gipfel, Grate etc.

Auto bietet Schutz,
Fenster schließen

Gewässer

Einzeln-
stehende
Bäume oder
Büsche

Metallzäune etc.

Masten,
Türme und
Umgebung

Entladung als Blitz

Negativ geladene
Wassertröpfchen

Cumulonimbus –
ambossförmige
Gewitterwolke

Hauptentladung
schlägt mit

100.000 km/s ein

Boden

Hitze bis 30.000 °C
im Blitzkanal
führt zu explo-
sionsartiger

Ausdehnung der
Luft – Donner

Positiv geladene
Eiskristalle

Blitz und Donner – Ein Gewitter entsteht

Wärmegewitter –
Feuchte, bodennahe
Luft wird von der Sonne
aufgeheizt und steigt
auf. Es bilden sich hohe
Wolkentürme, in denen
durch starke Winde
Bereiche
unterschiedlicher
elektrischer Ladung
entstehen.

10-12 km
Höhe

BOZEN.Wer sich und seinen
Hausrat beimGewitter schützen
will, sollteeinigeTippsbeachten:

� InHaus undWohnung soll-
ten Sie alle Elektrogerätewie
Radios, DVD-Player, Computer
und Fernsehgeräte vomNetz
nehmen. Abschalten genügt
nicht, Siemüssen alle Stecker
ziehen. Alternativ kann auch ein
Überspannungsschutz an den
Steckdosen angebrachtwerden.
Dennbereits ein Blitzeinschlag
in einigenKilometern Entfer-
nung kann elektromagnetische
Felder verursachen, die über
Strom-, Telefon- oder andere
Leitungen denWeg zumeige-
nen Elektro-Hausrat finden.

� Weil auch Leitungen vor Blit-
zen nicht sicher sind, kann es
vorkommen, dassmanbeimTe-
lefonierenmit schnurgebunde-
nenTelefonen, an elektroni-
schenGeräten oder anArmatu-
ren einen kleinen elektrischen
Schlag abbekommt.Dieser ist
meist kaum spürbar, da der Blitz
imVerlauf seinesWeges immer
mehr an Energie verliert. Telefo-
nieren amFestnetz sollteman
trotzdemvermeiden, und die
Basisstation von Schnurlostele-
fonen vomNetz nehmen.

� Suchen Sie Schutz inGebäu-
den oder im Auto. Dieseswirkt
als geschlosseneMetallkonst-
ruktion nach demPrinzip des
„FaradayschenKäfigs“wie Blitz-
ableiter: Fahrzeugekönnenzwar
vomBlitz getroffenwerden, lei-
ten diesen aber nach außen ab.

� BeimGewitter sollteman ge-
öffnete Regenschirmemeiden.
Blitze schlagen immer an der
höchsten Stelle ein. Außerdem
sollten RegenschirmemitMe-
tallanteil vermiedenwerden. ©

Ernst Winkler BRD

Gewitter und Blitz können zu le-
bensgefährlichen Situationen
führen. Da ist es wichtig, sich rich-
tig zu verhalten. Shutterstock

Ohne Bettwäsche und trotzdem zu heiß: In den Tropen-Rekordnächten
ist auch hierzulande kaum an erholsamen Schlaf zu denken.

Mit hohen Ozonkonzentrationen
hat man es derzeit besonders im
Raum Unterland/Bozen/Bozen-
Umgebung zu tun. A. Sparer


